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für das ganze Enzthat unö dessen Umgegend.

Amtsblatt sür den Obcramtsbczirl Neuenbürg.
27. Jahrgang.

Rr . 1. Neuenbürg , Samstag den 2. Januar 1869.
Der Enzthäler  erscheint Dienstag , Donnerstag n. Samstag . - Preis halbjährlich im Bezirk Ist . 12 kr.,
auswärts Ist. 20 kr. einschl. Postaufschlags. — In Neuenbürg abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei den
Postämtern. Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrücknngsgcbühr für die Zeile oder deren Raum 2'/r kr.

Anzeigen, welche je Tags zuvor spätestens tO Uhr  Vorm , übergeben sind, finden Aufnahme._

Ein Jahr dahin! Welch reichen Quell von Freuden,
Bon frohen Stunden und von trüben Zeiten
Beendigt dieser letzte Glockenschlag!
Tie Tage, die uns froh willkommen waren,
Und alles, was wir Trauriges erfahren,
Sie liegen ferne hinter diesem Tag.

O rechne, Mensch, mit allen Deinen Thaten,
Bedenke, ob sie gut und wohl gerathen,
Qb nicht ein düstrer Schein und Fleck sie trübt;
Bedenke, ob die lange Zahl der Stunden
Dir nutzlos nicht, vergebens hingeschwunden,
Ta keine Macht sie jemals wiedergibt.

Der Herr hat wieder gütig sich bewiesen;
Er ließ den Saaten reiche Ernten sprießen.
Sein Dank sei Dir, o Mensch, die liebste Pflicht.
Vor Angst und Nöthen und vor Kriegesstürmcn
Hat seine Huld Dich gnädig wollen schirmen;
Tein Leben blüht in Kraft — und jenes bricht.

Dort bebt die Erde, tausend Spalten gähnen,
Und die sich gestern noch so sicher wähnen,
Ein einz'ger Stoß begräbt sie allzumal;
Ter wilde Drang von wilden Bergesflüssen,
Hoch angeschwellt von großen Wassergüssen,
Verschlingt das Haus, den Segen ohne Wahl.

Es eilt der Trieb nach Forschen und nach Wissen,
Wo sich das Tngsgestirn verhüllt in Finsternissen,
Wo starr von Eis der Pol sich langsam dreht;
Und für das Wohl von vielen Millionen
Sieht man in Einem Haus die Stämme wohnen,
Soweit des deutschen Landes Zunge geht.

Der Wahrheit hebt ein Denkmal sich erhaben
Und denen, die ihr Leben dafür gaben,
Zum Licht die Welt zu führen und zum Glück;
Ein edler Bund, sie weithin auszudehnen.
Bei allen, die nach Himmelskost sich sehnen,
Blickt jubilirend auf sein Thun zurück.

Und auch wo zwischen Berg und waldgen Hängen
Des Flusses Wasser sich geschwätzig drängen,
Da braust das Roß, von Dampfes Kraft belebt;
Und Tausende, die Heilung für sich suchen
Im warmen Quell, im Hauch von Tann und Buchen,
Trägt rasch der Zug, der nach den Thermen strebt.

Und die im Thale friedlich hausend sitzen,
In regem Fleiß des Thales Kräfte nützen,
Vereinen zum Gespräche sich vertraut.
Die Eintracht blüht! Mög sie durch alle Acren
Den Guten allen freudge Lust gewähren,
Aus der ein brüderlicher Geist erschaut.

Wie mancher Kummer weinet noch im Stillen!
Ihr Brüder, laßt von unserm Segen guillen
Dem Armen, der von Gram und Noth gebückt;
O lastet immer uns zu helfen eilen,
Ein Glück wird doppelt, wenn es andre theilen,
Wenn keine Thräne darauf niederblickt.

Du, Neues Jahr , sei freundlich uns willkommen,
Mit frohem Jubel wirst Du ausgenommen,
Mach, was wir wünschen, fromm und gut und wahr!
Gib Segen unfern Fluren, unfern Saaten,
Laß unfern Fleiß und unser Thun gerathen,
Und sei in allem uns des Herren Jahr ! St.



2

Amtliches. Privalnachrichten.
Verfügung des Ministeriums des Innern, be¬
treffend den Schutz des Publikums gegen die

Gefährdung durch wüthende Sunde.
Nachdem die unter den Hunden herrschend

, gewesene Wuthkrankheit als beseitigt angenom->" men werden kann, wird hiedurch die Verfügung
vom 3t . Juli dieses Jahrs , wonach allen im
Lande befindlichen Hunden, welche die Eigentü¬
mer außerhalb ihrer Wohnungen oder geschlos¬
senen Hofräume laufen lassen wollten, Maulkörbe
anzulegen waren, wieder aufgehoben. Dagegen
bleibt die Vorschrift des Z. 2 der Ministerial-
Verfügung vom 10. September 1841 Reg.-Bl.S . 402, welche lautet:

bei großen Hunden, wie Bullenbeißer», Metz¬
ger- und Schäferhunven, ist auch bei Tag
nicht zu dulden, daß sie, sick selbst überlassen,
ohne Aufsicht herum laufen, wofern sie nicht
mit einem jede Gefährdung verhindernden
Maulkorbe versehen sind,

ebenso, wie alles übrige, was diese Verfügung
enthält, in Geltung.

Die Oberämter und Ortsvorsteher haben für
die Bekanntmachung dieser Verfügung zu sorgen
und die in Wirksamkeit bleibenoe Verfügung
mit Nachdruck  zu handhaben.

Stuttgart, 28. Dezember 1868.
G eß l er.

Neuenbürg.
An die Ortsbehörden.

Verwaltungsaktuar Rothfelder  in Saul¬
gau hat ein Werk über Lehrereinkommensthei-
lungen bei Dienstwechselnmit Beiträgen der
Oberschulbehörden herausgegeben. Der Preis
beträgt 1 fl. 12 -kr. Die Ortsbehörden, welche
ein Exemplar anschaffen wollen, haben dieß bin¬
nen 8 Tagen anzuzeigen.

Den 31. Dez. 1868.
K. Oberamt.

Luz.
Enzthalbahn.

Verakkordirung
der Lieferung und des Mcinschiagens

von Schottcrmaterial.
Nachdem die unterm 15. d. M. vorgenom¬

mene Verakkordirung der Lieferung von Schot¬
termaterial für die Bahnstrecke Pforzheim-
Neuenbürg  die höhere Genehmigung nicht er¬halten hat, kommen am

12. Januar 1869
wiederholt zur Verakkordirung:

die Lieferung von 1080 Schachtruthen
Kalkstein- und Sandsteinfindlingen, sowie
das Schlagen von 60 Schachtruthen Sand¬
steinen auf Weiterstrecke Nr. 21.

Die Abstreichsverhandlung findet am obge¬
nannten Tage Nachmittags1 Uhr auf der Sta¬
tion Birkenfeld statt und werden tüchtige Liefe¬
ranten und Steinschläger hiezu eingeladen mit
dem Bemerken, daß erstere sowie deren Bürgen
gemeinderäthlichbeglaubigte Vermögenszeugnissevorzuweisen haben.

Bruchsal, den 29. Dez. 1868.
K. Betriebsbauamt.

Samstag den 2. Januar
im „kühlen Brunnen, , zu Wildbad.

Wildbad.
Magd- Gefach.

Eine geordnete Person, welche das Kochen
und sonstige Haushaltungsgeschäfte versteht, fin¬
det sogleich eine gute Stelle.

Auskunft ertheilt die
Redaktion des Enzth.

Die Loose
der Ellwangcr Pferde-Lottcrie finden allenthal¬
ben so raschen Absatz, daß für die am 18. Ja¬
nuar stattfindende Ziehung circa 40 Pferde,
mehrere Gefährte, Schlitten, landwirthschaftliche
Maschinen, Pferdegeschirre, feine Uhren, Gold-
und Silberwaaren, zusammen immerhin 500
Gewinnste (darunter sehr viele werthvolle, der
geringste aber nicht unter fl. 5.) in Aussicht ge¬
nommen werden können. Solche Loose ü30kr.
sind zu haben bei

Louis Barth
in Calmbach.

Pforzhei  m.
Gefchäftscrössiiung und Empfehlung.

Meinen alten Bekannten, so wie
allen verehrlichen HH. Schützenu. Ge-

»wehrliebhabern dortiger Gegend mache
ich hiemit die ergebenste Anzeige, daß ich mein
ehemaliges Geschäft als Büchsenmacher (wie
früher in Calmbach) so nunmehr auch wieder
hier betreibe, und halte mich unter Zusicherung
reellster und billigster Bedienung bestens em¬
pfohlen.

Achtungsvollst
Georg Fr. Knßmanl, Büchsenmacher,

wohnh. bei Hrn. Angust Kaiser
am Marktplatz.

Neuenbürg.
Ein im Kochen und sonstigen häus¬

lichen Geschäften erfahrenes Mädchen
findet sogleich einen Platz. Wo sagt

die Redaktion.

N Kraft-Drost-Pastillen
W von
î Friedr. Jung  jr . in Vaihingena. E.

Lieblich schmeckendes und laut ärztlichem
W Zeugniß vorzügliches Mittel
W für Brust- und Husten-Leidende,
M auflösend und zugleich auch stärkend, oh
IW den Magen zu verderben, das Päckchen

zu 3 und 6 kr., zu finden bei nachstehen
den Herren in:

W Neuenbürg, C. A. Bohnenberger.
W Birkenfeld, C. Oelschläger.

Calmbach, Paul Mayer.
-D Herrenalb, V. Brosius.
W Loffenau, G. H. Giß au.
M Wildbad, Fr. Rometsch.!M» SSLU
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Auf allen Ausstellungen haben die
M k rrÜ - N § tt ö s tt s

des Hoflieferanten Franz Stollwerck  in Köln über ähn¬
liche Fabrikate als Syrupe, Extrakte, Pastillen, Pasten u. s.w.
den Sieg davongetragen, ein Beweis, daß diesem Hausmittel
der unbedingte Vorzug gebührt.

Dasselbe, über den ganzen Continent verbreitet, findet sich in Originalpacketena 14 kr.
in Neuondüi-F beiC. Biixei rstei», in lüeböE lI bei Apoth. Kepplcr und in V̂ilckback bei Fr . Keim.

WM

300 ^ 1 gegen gute Bürgschaft auf-
* zunebmen gesucht. Von wem sagt

die Redaktion.

600 ss werden gegen gesetzliche Sicherheit
' * ausgeliehen. Wo sagt die

Redaktion.

Ein 8(W )Ngcr Greis.
Schließlich kann ich Ihnen versichern,!

daß Ihr gütiges Geschenk von einer Flasche
Ihres erprobten

an dem 80jährigen Greis G. Ritter  hohe!
Freude und die beste Wirkung hervor ge¬
bracht hat. Er beauftragte mich dieserhalb.
Ihnen seinen warmen herzlichen Dank aus¬
zusprechen. Ihnen Gottes besten Segen!
wünschend, grüßt hochachtungsvoll

M. A. von Murrag.
Düsselthal, 8. Aug. 1867.
Alleinige Niederlage bei C. Büxenstein!

in Neuenbürg und G. Luppold  in Wildbad.!

O b e r n h a u s en.
Einen neuen leichten einspännigen Wagen

mit eisernen Achsen und zwei Reibcrschlitten,
von Schmied und Wagner fertig, hat zu ver¬
kaufen

Johannes Hahn, Wagner.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  30 . Dez. Die Prov.Korr. meldet:
Frankreich hat an alle Mächte, welche den Pa¬
riser Vertrag unterzeichnet haben, auch an die
Türkei und Italien , die Einladung zur Kon¬
ferenz erlaffen, deren allseitige Annahme zweifel¬
los ist. Die Konferenz soll sich ausschließlich
damit befassen, den gegenwärtigen Zwist zwischen
der Türkei und Griechenland zu lösen, und die
sonstigen orientalischen Angelegenheiten bei Seite
lassen. Bestimmte Vorschläge werden im Voraus
nicht gemacht, jedoch dürfte eine friedliche Bei¬
legung des türkisch-griechischen Zwistes gesichert
erscheinen.

Württembera.
Bekanntmachung, betreffend direkten Per¬

sonen- und Gepäckverkehr zwischen Wilddad
und einigen pfälzischen Stationen. Mit dem
1. Januar k. I . tritt zwischen Wildbad und den
pfälzischen Stationen Landau, Neustadt, Speyer
und Kaiserslautern über Maxau  ein direkter
Personen- und Gepäckverkehr, unter Beschrän¬
kung auf die Schnellzüge, ins Leben.

Ferner wird mit dem gleichen Tage zwischen
Wildbad und Ludwigshafen(Station der pfäl¬

zischen Bahn) eine direkte Personen- und Ge¬
päckabfertigung ausgenommen und werden die
Billete für alle Klassen der Schnell- und ge¬
wöhnlichen Züge ausgegcben.

Die Jnstradirung des Verkehrs zwischen Wild¬
bad und Ludwigshafen erfolgt, ganz nach Wahl
der Reisenden, entweder via Durlach-Mannheim,
oder via Mühlacker-Bruchsal-Mannheim.

Für beide Routen bestehen dieselben Taxen.
Stuttgart , den 30. Dez. 1868.

K. Eisenbahndirektion:
Dillenius.

— Nach der Bekanntmachung des K. Mini¬
steriums des Innern im heutigen Staats -Anzei¬
ger, betreffend die Belobung von Personen,
welche sich bei Brandfällen ausgezeichnet haben,
haben sich durch muthvolle Thätigkeit ausgezeich¬
net und werden deßhalb öffentlich belobtu. A.
bei dem Brandfall in Schwann,  Oberamts
Neuenbürg, am 26. November: Kupferschmied
Bäuerle  in Neuenbürg, Forstwächter Beihl
in Schwann, Peter Astfalk  und Michael
Schwarz  von da.

— Der Staats - Anzeiger vom I. Januar
bringt nun die in Folge der neuen Gerichts¬
organisation  im Justizdepartemeut erfolgten
Dieustbesetznugen und Veränderungen. Hiernach
ist die Eintheilnngsliste der Angestellten bei die¬
sen höhern Gerichtenu. A. folgende:

4. KreisgerichtshofinTübinge  n. Erster Vor¬
stand: v. Schäfer, Direktor. Zweiter Vorstand:
Stein , Obertribunalrath. Kreisgerichtsräthe:
Fiuckh, Frhr. E. v. Holzschuher, Firnhaber,
Faber, Wolbach. Kreisrichter: Weisert, Kceis-
gerichtsrath, Cuhorst, Ganpp, v. Reuß, Zeller,
Kißling, Sigel. Oberstaatsanwalt: Malblanc,
Kreisgerichtsrath. Staatsanwalt : Scheurlen,
Kreisrichter. Geistliche Mitglieder des Ehegerichts:
Oberhelfer Dr. Preffel. Stellvertreter: Profes¬
sor Dr. v. Palmer. Kanzlei: Vorstand: Kind,
Kanzleirath. Expeditoren: Friedrich, Kreisge¬
richtsrevisor, Müller, Sautermeister, Kreisge-
richlssekrekkre. Kreisgerichtskanzlist: Laub. Tag¬
schreiber: Sund , Appolt. (prov.) Göz. Auf¬
wärter: Sinner , Schmid.

6. Kreisstrafgericht in Calw.  Vorstand: Bür¬
ger, Obertribunalrath. Kreisgerichtsrath: Schick¬
hardt. Kreisrichter: Wunder, Schuon. Staats¬
anwalt: Wanser, Kreisrichter. Kanzlei: Kreis¬
gerichtsschreiber: Vogel. Tagschreiber: Prinz,
Riegert. Aufwärter: Treu.

Weiter erschien eine Verfügung des Justiz¬
ministeriums, betreffend die Einführung der
neuen Gerichtsverfassung, wornach die neuen
Justizbehörden, insbesondere die Kreisgerichts¬
höfe zu Stuttgart , Heilbronn, Rottweil, Hall,
Ravensburg und die Kreisstrafgerichte zu Eß¬
lingen, Calw und Biberach mit dem 1. Februar
1869 in Wirksamkeit treten.
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— Ter Staats -Anzeiger v . 31 . Dez . bringt
die vom I . Jan . l86 !) an gütige neue Tele¬
graph enordnung  mit den seit dem I . Jan.
1802 festgesetzten auch künftig gütigen Gebüh¬
rensätzen.

Engelsbrand,  I . Jan . Das unvorsich¬
tige Nenjahrschießen hat lni uns ein I !) jäl -ri-
ger Bursche hart zu düsten . Derselbe hat sich
einen Finger der rechten Hand so verletzt , daß
er ihm heute amputirt werden mußte.

Miszellen.
Der verhängnisvolle Wespenstich.

An » der Mappe eines altenKriminalisten.(Vom Polizeidirekwr Dr. Sticber .)
Ich hatte die Universttätsstudicii als Jurist be¬

endigt und mich bereits einige Zeit in einem der
kleineren deutschen Staaten als Aktuarius in den
Anfangsgründcn der juristischen Praxis eingcübt.
Eine besondere Neigung trieb mich zur Kriminal¬
justiz . Aus meinen Wunsch wurde ich einem der
berühmtesten praktischen Kriminalisten der dama¬
ligen Zeit , dem Kriminaldirektor L ., zu meiner
Ausbildung zugeordnet , welcher vorzugsweise in
der polizeilichen Entdeckung schwerer Verbrechen
einen weitverbreiteten Ruf genoß . Längere Zeit
wartete ich vergeblich auf einen pikanten Nechts-
fall . Endlich wurde mein Wunsch erfüllt . Eines
Abends wurde mein Lehrmeister plötzlich zum Mi¬
nister berufen . Eine Stafette war aus einer be¬
nachbarten kleinen Stadt angckommen . Dort war
einer der Nathsherren , ein allgemein geliebter und
angesehener Mann , seit zwei Tagen in einer rälh-
selhaften Weise spurlos verschwunden . Die Fa¬
milie desselben und zuletzt die ganze Stadt befan¬
den sich in einer immer steigenden Aufregung.
Die Familie hatte endlich die Bitte an den Mi¬
nister gerichtet , den Kriminaldirektor der Haupi-
stadt zur Untersuchung des völlig unerklärlichen
Falles abzusenden.

Wir reisten noch an demselben Abende ab und
kamen gegen das Ende der Nacht in dem Städt¬
chen an . Die beiden liebenswürdigen Töchter des
Verschwundenen , mehrere Verwandte und ver¬
schiedene Honoratioren empfingen uns im Post-
Hause , namentlich trat uns ein anderer Rathsherr,
ein langer hagerer Mann mit knochigen musku¬
lösen Gliedern , sehr freundlich entgegen , der sick-
eben so sehr durch seine fuchsrothen Haare als
durch großen Diensteifer auszeichnete . Er war
einer der intimsten Freunde des Vermißten gewe¬
sen und war besonders untröstlich über dessen
Verlust . Ich wäre am liebsten sofort an unsere
Arbeit gegangen . Aber mein Lehrmeister cntgcg-
nete mir : „ Junger Mann , merken Sie sich die
Regel , daß man Kriminal - Polizei nur mit frischen
geistigen und körperlichen Kräften , durch welche
man der Aufregung , in der sich der Verbrecher
zu befinden pflegt , mindestens gewachsen ist , be¬
treiben kann . Wir würden in unserem jetzigen
Zustande in einigen Stunden schachmatt sein ; aber
wenn wir eine kurze Zeit geschlafen und dann
ordentlich gefrühstückt haben , dann werden wir
im Stande sein , 24 Stunden und noch länger
ununterbrochen zu arbeiten . Legen wir uns also
ruhig auf das Ohr , zumal für den Augenblick
nirgends eine frische Spur zu verfolgen ist und
rekognosciren wir in aller Ruhe das Terrain,
auf welchem wir uns befinden ."

Nur ungern folgte

ließ mir vo er Familie des Trauerhauses , welche
ebenso wie >ch mürrisch darüber war , daß wir
unsere Thätigkeit mit Schlafen beginnen wollten,
eine vortreffliche Lagerstätte anweiscn . Allerlei
Träume beunruhigten meine lebhafte Phantasie.
Im Festzimmer der Familie hatte ich ein lebens¬
großes Porträt des Vermißten gesehen , derselbe
erschien mir im Schlafe in allerlei Gestalten , bald
schneeweiß , bald mit Blut bedeckt , das Hauptunter seinem Arme.

Die Sonne stand schon ziemlich hoch am Him¬
mel , als ein Frühstück im Garten des Hauses in
einer bedeckten Jasminlaube alle Betheiliglen ver¬
einigte . Außer dein Kriminaldirektor und mir
hatten sich die Mitglieder der trauernden Familie,
der Bürgermeister und der Polizeidicncr des Orts,
mehrere Honoratioren , darunter auch der schon
oben erwähnte rothköpfige Nathshcrr eingefunden.
Die ganze Scene war um so trauriger , als an
dem heutigen Tage gerade die Verlobung des
Sohnes vom Hause mit einem bildschönen Mäd¬
chen gefeiert werden sollte , welche wir schon am
Abende vorher gesehen hatten.

Der Fall wurde nun nach allen Richtungen
genau erörtert . Es war zunächst unzweifelhaft,
daß der Vermißte todt sein müßte . Für eine
freiwillige Entfernung auf so lange Zeit , ohne
allen Abschied , lag nicht der geringste Grund vor.
Eben so war nicht an einen Selbstmord zu den¬
ken. Der Mann hatte in den glücklichsten Fami-
licnverhältniffen gelebt und war mit Glücksgütcrn
gesegnei . Es waren nur zwei Annahmen möglich,
entweder war an ihm ein Verbrechen verübt , öder¬
er war verunglückt . Aber der Mann hatte keinen
Feind gehabt , er neigte nicht zum Schlagflnß , er¬
trug auf seine » gewöhnlichen Spaziergängen weder
Geld noch Geldeswerth , nicht einmal eine Uhr
mit sich. Er war an dem Abende , feit welchem
er vermißt wurde , ab - und zugegangen , er hatte
mehrere Geschäftsgänge unternommen und es war
schwer festzustellen , an welcher Stelle und zu
welcher Stunde er zuletzt gesehen war,  da keincr
dcr Zeugen genau auf die Zeit geachtet hatte.
Man hatte keine Spur von Melancholie an dem
Manne wahrgenvmmen , auch der rothe Nathsherr
hatte feinen theuren Freund noch an jenem Nach¬
mittage vor seinem Hause getroffen und konnte
nicht genug den Humor , der ihn an jenem Tage
belebte , hcrvorheben . ( Forts folgt .)

(Jeder friert , darnach er Kleider
an hat .) Ein Abenteurer begegnete zu Win¬
terszeit dem Bischof zu Trier im freien Felde
und bat ihn um eine Gabe . Der Bischof frug
ihn : ob er denn nicht friere ? — denn Jener
ging gar übel bekleidet einher . Der Abenteurer
streckt die Hand aus dem Busen in die Luft,
obs denn so kalt draußen sei und sagt : „ Es ist
wirklich eine etwa » rauhe Luft ; dennoch aber
frier ich nicht und wenn ' s auch noch viel kälter
wäre . Wollt Ihr mir einen Gulden geben , so
will ich' s Euch lehren , daß Ihr ebenso wenig
friert als ich !" — Der Bischof ließ ihm einen
Gulden geben , da sprach er : „ Gnädiger Herr,
Jeder friert darnach er Kleider an hat . Ich
Hab alle  meine Kleider an , darum friert mich
nicht ; Euch aber friert nach den Kleidern , die.
Ihr daheim habt , sonst fror Euch nicht , legr
sie nur einmal alle an !" — Der Bischof lacht ' -
und hat den Kauz zu Hof beschieden.ich viefê Aufforderung und

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Ncucnbür
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